
Bremen, 14. Februar 2016 
Betreff: Änderung der Schuleinzugsgrenzen in den Straßenzügen rund um die 
Barbarossastraße 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
als Bewohner der betroffenen Straßen lehnen wir die ab dem Schuljahr 2017/2018 
geplante Änderung der Schuleinzugsgrenzen für die Grundschulen An der Gete und In 
der Vahr ab.  
Wir möchten weiterhin dem Einzugsgebiet der Grundschule An der Gete zugeordnet 
bleiben und lehnen es ab, dass die Bewohner der Vahr vom Bildungsstandort 
Schwachhausen ausgeschlossen werden.  
Eine Änderung der Schulzugehörigkeit empfinden wir als gravierenden Eingriff in unsere 
eigene Lebensplanung. Einen solchen Eingriff könnten wir nur als angemessen 
hinnehmen, wenn hinreichende Gründe für eine Notwendigkeit einer solchen Maßnahme 
vorlägen. Die im Rahmen der verschiedenen Anhörungstermine, zuletzt am 04.02.2016, 
vorgebrachten Argumente überzeugen uns hingegen nicht. 
Die folgenden Argumente fassen unser Verständnis der Situation zusammen. 
Anschließend werden diese ausgeführt. 

• Eine dringende Notwendigkeit zur Änderung des Schulbezirks ist angesichts der 
genannten Zahlen nicht abzuleiten. 

• Die Änderungen würden im Wohngebiet nur eine kleine Anzahl von noch 
einzuschulenden Kindern betreffen. 

• Die Anwohner haben die bewusste Entscheidung für ihren Wohnort auch im 
Hinblick auf das dazugehörige Schulangebot getroffen. Das Bildungsangebot der 
betreffenden Schulen ist nicht vergleichbar.  

• Der Schulweg zur Schule in der Vahr ist in der Länge und seiner Qualität für die 
Grundschüler eine deutliche Verschlechterung. Dies widerspricht dem in Bremen 
geltenden Konzept „Kurze Beine – kurze Wege“. 

• Die Änderung der Schulbezirksgrenzen würde die Familien belasten und 
gewachsene Beziehungen in den Nachbarschaften empfindlich stören: 

- ungleiche Bildungschancen von Geschwisterkindern,  
- endender Nutzen von Engagement an der Schule und von 

Erfahrungswissen, 
- auseinandergerissene Freundschaften,  
- keine gemeinsamen Schulwege. 

• Eine zwangsweise Umleitung der Schüler an die Grundschule In der Vahr würde 
zur Suche nach Alternativen führen; die Kinder würden nicht wie geplant in der 
Vahr ankommen. 

Im Folgenden möchten wir unsere Argumente darlegen, die unseren dringenden Wunsch 
begründen, dass die vorgesehene Änderung für den Bereich rund um die 
Barbarossastraße nicht bzw. nicht zum geplanten Termin umgesetzt wird.  
Unsere Entscheidung genau hier zu wohnen, haben wir als junge Familien - auf Basis 
des gegenwärtigen Schuleinzugsgebiets - auch im Hinblick auf die Bildungsangebote für 
unsere Kinder getroffen. Wir entschieden uns mit der Wahl des Wohnortes ganz bewusst 
für das in der Grundschule An der Gete angebotene Unterrichtskonzept. Genau dort 
haben wir bzw. möchten wir unsere Kinder einschulen lassen.  
 



Argument: „Die Grundschule An der Gete hat zu viele und steigende 
Anmeldezahlen“ 
Die im Rahmen der Anhörung genannten Hochrechnungen sind offenbar nicht valide und 
können nicht als verlässliche Planungsgrundlage herangezogen werden.  
Frau Reiske konnte am 4.2.2016 keine genauen Zahlen nennen, „weil die sich ständig 
ändern“. Für das Jahr 2018 wird sogar mit sinkenden Schülerzahlen gerechnet, selbst 
wenn die betroffenen Straßen zugeordnet bleiben. (Protokoll vom 01.10.2015 
Beiratssitzung Vahr, Anlage 3a: Geplante Veränderung Grundschule An der Gete). 
Der Schulleiter der Grundschule An der Gete Herr Hokema hat mehrfach bestätigt, dass 
abgesehen vom vorletzten Schuljahr (2014/2015), in dem eine zusätzliche Klasse 
eingerichtet wurde, bislang IMMER alle Schüler, welche die Schule anwählten, auch 
aufgenommen werden konnten. Eine größere Zahl an Grundschülern für die GS An der 
Gete ist nach eigener Recherche beim Statistischen Landesamt Bremen erst im 
Schuljahr  2021/2022 zu erwarten. 
In den nächsten Jahren werden aus unseren Straßenzügen immer weniger Kinder 
kommen, da die geburtenstarken Jahrgänge schon eingeschult sind. Der sprunghafte 
Anstieg der Schülerzahlen ist nach Bezug des Neubaugebietes Barbarossapark und dem 
weitgehend vollzogenem Generationswechsel im Quartier (z.B. Sangerhauser Straße) 
vorüber. Zudem wird in dem vorgenannten Zeitraum kein neues Baugebiet entstehen. 
Damit wird der gewünschte Effekt durch die Änderung der Schulbezirke über Jahre 
ausbleiben. 
 

Argument: „Der Schulweg zur Grundschule in der Vahr ist vergleichbar zum 
Schulweg zur Grundschule An der Gete“ 
Der Schulweg aus unserem Wohngebiet zur Grundschule An der Gete ist deutlich kürzer 
(ca. 15 min.) als der direkteste Fußweg zur Schule in der Vahr (ca. 30 min.). Der direkte 
Weg führt über unbeleuchtete Wege, die für Grundschulkinder ohne Begleitung als nicht 
zumutbar erscheinen. Der sicherste Weg, welcher laut der Senatorin gewählt werden soll, 
ist deutlich länger (ca. 40 min.) (vgl. Broschüre „Die Grundschule Bremen stellt sich vor“). 
Trotz Wahl des „sichersten“ Weges zur Schule in der Vahr geht dieser im Vergleich zum 
Schulweg zur Grundschule An der Gete mit deutlich stärkerem Verkehrsaufkommen 
einher und birgt damit eine Vielzahl von Gefahren für die Grundschüler. 
Wir fordern, dass das in Bremen geltende Prinzip der Senatorin für Kinder und Bildung 
„Kurze Beine – Kurze Wege“ auch für unsere Kinder weiterhin angewendet wird. Unter 
Anwendung dieses Prinzips müsste anstelle der Grundschule in der Vahr als Alternative 
zur Grundschule An der Gete die deutlich näher gelegene Schule an der 
Freiligrathstraße in die Überlegungen und Argumentation einbezogen werden (vgl. o.g. 
Broschüre). 
 
Argument: „Die Angebote der Grundschulen An der Gete und in der Vahr sind 
vergleichbar.“ 
Wir haben uns als Eltern bewusst für die Grundschule An der Gete entschieden, weil wir 
ihr Konzept für herausragend halten: 

- einzigartiger musikalischer Schwerpunkt 
- Ganztagsschule mit Unterricht auch am Nachmittag (geschlossene 

Ganztagsschule), in der Vahr hingegen nur Betreuung ohne Unterricht am 
Nachmittag (offene Ganztagsschule) 

- sehr gute Erfahrungen mit eigenen Kindern in der Vergangenheit An der Gete 



- Der Grundschule An der Gete sind 5 Oberschulen (Barkhof, JBA, JSA, 
Schaumburger, Wilhelm-Focke-Oberschule)  zugeordnet, der Grundschule in der 
Vahr nur drei (JBA, Oberschule in Sebaldsbrück, Oberschule KSA). 

Zu erwähnen ist in diesem Zusammenhang, dass zur Zeit die meisten Kinder des 
Quartiers die Schule An der Gete besuchen. Es besteht für viele Familien eine enge 
Anbindung an die Schule mit ihren vielfältigen Aktivitäten, Festen und Feiern und ihrem 
musikalischen Angebot. Jüngeren Geschwisterkindern, die nun einer anderen Schule 
zugewiesen werden, wird damit ihre bisherige Orientierung und Chancengleichheit 
gegenüber ihren Geschwistern genommen. 
 

Argument: „Die Zuordnung der Barbarossastraße und umzu zum Schulbezirk In 
der Vahr trägt zu einer besseren Mischung aus verschiedenen sozialen Schichten 
in der Vahr bei.“ 
Sollte dies wirklich zumindest zum Teil den Hintergrund für die geplante 
Schulbezirksänderung darstellen, glauben wir Bewohner des betroffenen Wohngebietes 
nicht, dass der gewünschte Effekt eintreten würde. 
Zunächst halten wir es für sehr bedenklich, wenn Politik auf dem Rücken unserer Kinder 
betrieben wird.  
Wie oben bereits ausgeführt, betrifft die Schulbezirksänderung nur noch eine kleinere 
Zahl von Kindern aus dem Wohngebiet. Diese, wie wir oben begründet haben, auch 
zukünftig geringe Zahl von Schülern wird den gewünschten Effekt nicht erbringen. 
Da die Eltern Vorbehalte verschiedenster Art (wie oben aufgeführt) gegen eine 
Einschulung ihrer Kinder in der Grundschule in der Vahr haben, dürfte zudem eine 
Änderung des Schulbezirks dazu führen, dass seitens der Eltern nach Alternativen 
gesucht würde. Diese stünden z.B. in Form der Waldorfschule oder der freien 
evangelischen Bekenntnisschule Bremen (febb) zur Verfügung. Die zwangsweise an die 
Grundschule in der Vahr verwiesenen Kinder würden, entsprechend dem derzeit 
herrschenden Stimmungsbild, zu einem großen Teil nicht dort ankommen.  
Durch die geplante Änderung würden Nachbarskinder, die seit der Krippe befreundet 
sind, auseinandergerissen, da sich die Familien Alternativen für die Beschulung ihrer 
Kinder suchen würden. Am Ende werden Nachbarskinder nicht einmal mehr Kinder 
haben, mit denen sie zusammen einen der Schulwege gehen können. 
„...suchen Sie aber von Anfang an nach Kindern, die denselben Weg haben und denen 
Ihr Kind sich anschließen kann“ (vgl. o.g Broschüre). Dies ist aber wenn überhaupt 
zunächst nur mit gleichaltrigen Kindern möglich; die älteren Kinder, die eine gute 
Unterstützung bei dem unsicheren und langen Schulweg wären, sind auf der Schule An 
der Gete eingeschult. 
Wir fordern, dass die Schulbezirksänderung für den Bereich Barbarossastraße und umzu 
ausgesetzt wird bzw. eine entsprechende Übergangsregelung für alle bereits jetzt im 
Wohngebiet lebenden Kinder gewährt wird. Der Start der neuen Regelung wäre dann 
erst ab 2021/22 vertretbar.  
Mit freundlichen Grüßen, 
Anwohner der Barbarossastraße und der umgebenden Straßenzüge 
 

Quellen: 
http://www.bildung.bremen.de/sixcms/media.php/13/broschuere_grundschulen.pdf 

http://www.ortsamtschwachhausenvahr.bremen.de/sixcms/media.php/13/151001_Protokoll_IIIa%20GS%20An%20der%20Gete.pdf 


